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Feiern mit dem Spirit von Eva

VON ANJA BENNDORF

NEULEININGEN. Der Geist von Gräfin
Eva hat das diesjährige Verbandsge-
meindefest inspiriert. Die inzwischen
vierte Auflage dieser Veranstaltungs-
reihe fand nicht nur an der Burg statt,
die 1525 von der Adeligen vor der Zer-
störung durch die Aufständischen im
Bauernkrieg gerettet wurde. Viel-
mehr war es auch eine gelungene Ge-
meinschaftsaktion, wie Ortsbürger-
meister Johannes Nippgen (WG Frey-
land-Mahling) betonte. So habe bei-
spielsweise die Freiwillige Feuerwehr
aus Kleinkarlbach das große Festzelt
gestellt. Um die Bewirtung der Gäste –
ganz in Evas Sinne – kümmerten sich
die Fördervereine der örtlichen Kita
St. Nikolaus und der Grundschule
Kirchheim-Kleinkarlbach.

Der Neustadter Wolfgang Steiger
trug ein Mundartgedicht über „de
kluge fraa“ vor. Ganz stolz zeigte sich
Sarah Herkelrath, dass ihre Amtszeit
als 73. Weingräfin des Leiningerlan-
des genau in das Jubiläumsjahr der Er-
rettung der Burg fällt. Seit 1950 wird
alljährlich und in Gedenken an Eva
eine junge Frau gekrönt, die dann re-
präsentative Aufgaben übernimmt.
Die Inthronisierung ist in Grünstadt,

Ganz im Zeichen des Gräfin-Eva-Jubliäums hat das vierte Fest der Verbandsgemeinde
Leiningerland am Samstag in Neuleiningen gestanden. Ein Heimatdichter trug ein Gedicht
über die Adelige vor, die vor 500 Jahren im Bauernkrieg ihre Burg gerettet hat. Was es sonst noch gab.

einst Sitz der Leininger Grafen. Nipp-
gen machte den Besuchern klar, dass
viele von ihnen eine Zeitlang aus Neu-
leiningen regiert wurden, neben den
Grünstadtern die Asselheimer, Sau-
senheimer, Albsheimer, Obrigheimer,
Kirchheimer und Bissersheimer. Und
der Winzer verwies schmunzelnd auf
ein Wunder: Dass 500 Jahre nach dem
Bauernkrieg jetzt ein Landwirt Bür-
germeister ist.

Den schwungvollen Auftakt zum
Fest übernahm die Neuleininger Blas-
kapelle unter der Leitung von Markus
Eichinger. Das Orchester spielte auch
ein Stück aus der slawischen Kultur
zur Begrüßung der polnischen Dele-
gation aus Lasowice Wielkie. Zum
Ausklang gab es mittelalterliche Mu-
sik Die fröhlichen Tanzlieder präsen-
tierten auf historischen Instrumenten
wie Drehleier und Nyckelharpa die
Spielleut Ranunuculus aus dem Tal
der Loreley. Sie steckten in der Ge-
wandung der damaligen Zeit.

IM INTERNET
Viele Bilder vom VG-Fest
gibt’s bei der RHEINPFALZ
online: www.rhein-
pfalz.de/ vg-fest eingeben
oder Code scannen.
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Motivierende Auszeichnungen
VON ANJA BENNDORF

LEININGERLAND. Beim VG-Fest ver-
gibt Verbandsbürgermeister Frank
Rüttger (CDU) Ehrenamtspreise für
außergewöhnliches unentgeltli-
ches Engagement. Wer diesmal ge-
würdigt wurde.

Ein fester Bestandteil des Programms
beim Verbandsgemeindefest, das
seit 2022 alljährlich an wechselnden
Orten in der VG stattfindet, ist die
Vergabe des mit jeweils 1000 Euro
dotierten Ehrenamtspreises. Im Vor-
feld kann die Bevölkerung Vorschlä-
ge einreichen, welche Einzelperso-
nen oder Gruppen aufgrund ihres
herausragenden unentgeltlichen und
langjährigen Einsatzes diese speziel-
le Würdigung erhalten sollen. Die
Entscheidung trifft letztendlich der
Verbandsgemeinderat.

Ein außergewöhnliches Engage-
ment legt Norbert Bölger an den Tag.
Das Gründungsmitglied des Sport-
vereins Obersülzen ist seit 1994 des-
sen Vorsitzender. Und als solcher ist
er extrem rührig. Mit aller Macht
setzt sich der 74-Jährige für seinen
Verein ein. Mit seinem permanenten
ehrenamtlichen Einsatz sei Bölger für
das sportliche und kulturelle Leben
ein Aushängeschild für seinen Hei-

Beim Verbandsgemeindefest ist das unentgeltliche Engagement eines Mannes und zweier Institutionen mit Ehrenamtspreisen gewürdigt worden
matort und das Leiningerland. Er för-
dere die Aktiven in den Herrenmann-
schaften, den Jugend- und den Mäd-
chenfußball. „Er leistet mit hohem
zeitlichen Aufwand in der Clubgast-
stätte Herausragendes, setzt mit
Ideenreichtum zahlreiche Veranstal-
tungen um, die überregional Publi-
kum anziehen“, so der Verwaltungs-
chef. Diese Aktivitäten sorgten mit
Einnahmen für die Finanzierung der
Vereinsarbeit. In seine Amtszeit als
Vorsitzender sei der komplette Neu-
bau der Sportstätte ,Sülzer Tor’ mit
Kunstrasenspielfeld gefallen. Selbst
Rückschläge wie die Überflutung der
Anlage samt Clubhaus brächten Nor-
bert Bölger nicht aus der Ruhe. „Mit
Elan und Hartnäckigkeit mobilisiert
er für seinen Verein Zuschüsse und
Spenden, um den SVO immer mit al-
lem gut auszustatten“, erklärte Rütt-
ger. Bölgers neuester Coup sei die Er-
richtung einer Freilufthalle, für die er
auch wieder enorme Fördermittel an
Land gezogen habe. Nicht zuletzt sei
Bölger aktives Gemeinderatsmit-
glied, so Rüttger und überreichte ihm
für sein Lebenswerk eine Urkunde
und ein Gemälde des Leipziger
Künstlers Heinrich Mauersberger. Es
zeigt das Hofgut Stauffer in Obersül-
zen. „Dort musste ich als Junge im-
mer bei der Rübenernte helfen. Um

16 Uhr gab’s dann Tee und ein Leber-
wurstbrot“, erinnert sich der Geehr-
te.

Aktivitäten für mehr
gegenseitiges Verständnis
Ein weiterer Ehrenamtspreis ging
nach Carlsberg. Dort ist im Ortsteil
Hertlingshausen der kleine Verein
„Jeder kann was“ ansässig. Dieser hat
sich auf die Fahnen geschrieben, Kin-
der und Jugendliche mit und ohne
Handicap oder Migrationshinter-
grund durch pädagogisch-künstleri-
sche Aktivitäten im Leiningerland zu
fördern. Daran werde unermüdlich
gearbeitet, selbst unter den Ein-
schränkungen, die während der Co-
rona-Pandemie galten, lobte Rüttger.
Die Mitglieder ethnisch und alters-
mäßig gemischter Gruppen kämen
sich bei gemeinsamen Aktivitäten
näher, entwickelten Verständnis für-
einander. Im Umfeld werde Interesse
an praktischen Fragen der Integrati-
on und Inklusion geweckt. Jahr für
Jahr werde die ehrenamtliche Arbeit
mit Theatervorstellungen, Konzer-
ten, Frühstücken, Gesprächen und
Aktionen fortgesetzt. „Der Verein
trägt zur Bereicherung der Region
bei“, so Rüttger und überreichte dem
Gründer und Vorsitzenden Volker

Bolay die Auszeichnung. Dieser freu-
te sich über die „schöne und motivie-
rende Anerkennung“.

Die „moderne Eva-Version“ werde
bei der Tafel Grünstadt gelebt, mein-
te Rüttger und erklärte: „Mit Effizi-
enz, Einsatzbereitschaft und einem
hohen Grad der professionellen Or-
ganisation überzeugen die Mitarbei-
ter.“ Derzeit versorge die Institution
rund 800 Kunden – darunter viele aus
dem Leiningerland, zog der VG-Bür-
germeister den Bogen, um zu recht-
fertigen, dass eine Grünstadter Ein-
richtung des Ehrenamtspreis be-
kommt. Rund 70 Helfer habe die Ta-
fel, von denen 45 dauerhaft dabei
sind. „An 310 Tagen im Jahr sind die
Ehrenamtlichen unterwegs, um Le-
bensmittel und weitere Güter des
täglichen Bedarfs einzusammeln,
diese in der Schillerstraße 6 zu sortie-
ren und für die Ausgabe vorzuberei-
ten, um schließlich mittwochs und
freitags die Verteilung vorzuneh-
men.“ Auf diese Weise kämen jähr-
lich 16.120 unentgeltliche Stunden
zusammen. Sachspenden könnten
dienstags bis freitags, jeweils 9 bis 11
Uhr, abgegeben werden. Die Vorsit-
zende Barbara Böckmann sieht die
Tafel als „Treffpunkt Mensch“ für all
jene, die helfen möchten und diejeni-
gen, die Unterstützung benötigen.

NEULEININGEN. Beim vierten VG-
Fest in Neuleiningen hat Verwal-
tungschef Frank Rüttger (CDU) auf
die Bedeutung der Bauernkriege
1525 hingewiesen. Was diese mit
der heutigen Lage zu tun haben.

Der Auflehnung gegen die Obrigkeit
hätten Ideen für ein Gemeinschafts-
modell mit dem Kern einer politi-
schen und wirtschaftlichen Zusam-
menarbeit zugrunde gelegen. Wald
und Wasser sollten der Allmendnut-
zung zugeführt werden. „Die Teilhabe
aller Menschen an den Lebensgütern
der Erde stellt uns auch weiterhin vor
hohe Herausforderungen“, so Rüttger.
Grundlegende Themen seien heute
neben der Schaffung von Sicherheit,
dem Erhalt der medizinischen
Grundversorgung sowie der Mobili-
tät auf dem Land die Entwicklung
einer nachhaltigen Land- und Forst-
wirtschaft sowie die Sicherstellung
der Trinkwasserversorgung. Der neue
Flächennutzungsplan in der zweiten
Jahreshälfte werde die Bereiche für
Wohnen und Gewerbe neu ordnen.
Viele jüngere Bürgermeister bräch-
ten frischen Wind und Lebendigkeit
in die Dorfgemeinschaften. Aller-
dings ließen sich Projekte oft nicht
umsetzen. Rüttger forderte, Mainz
müsse den Kommunen endlich die
nach der Landesverfassung zustehen-
de auskömmliche Finanzausstattung
zur Verfügung stellen. |abf

Bauernkriege: Wie
aktuell die Ideen
von damals sind

„Wir Älteren brauchen eine Lobby“

VON AXEL NICKEL

NEUSTADT. Theo Koffler ist kein Träu-
mer. Im Berufsleben bei der Indus-
trie- und Handelskammer hat er die
Wirtschaft in der Region hautnah be-
gleitet – und weiß, welche Prozesse
durch Veränderungen wie das Auf-
kommen der Computer und des digi-
talen Wandels nötig sind. „Entwick-
lung ist wichtig und gut“, sagt er. Sein
Großvater sei noch mit Pferd und Wa-
gen unterwegs gewesen. Niemand
wolle diese Zeit zurück.

Koffler ist 78 Jahre alt, wohnt seit
fast 50 Jahren im Neustadter Wein-
dorf Haardt und mag seine Region.
Daher informiert er sich auch täglich,
was in und um Neustadt passiert. Am
liebsten macht er das morgens beim
Frühstück mit der gedruckten RHEIN-
PFALZ-Ausgabe. „Das ist mir heilig.“
Er erinnert sich noch an seinen Vater,
der immer morgens um punkt 5 Uhr
zum Briefkasten gegangen ist. Da
Koffler offen für Neuerungen ist, hat
er auch ein Tablet und ein Smartpho-

ne. Die Vorzüge der digitalen Geräte
weiß er zu schätzen. „So kann ich im
Urlaub auch die Zeitung lesen oder
mir zusätzlich zur Neustadter Ausga-
be noch den Landauer Lokalteil an-
schauen“, sagt er.

Von der RHEINPFALZ fühle er sich
dabei gut mitgenommen. Die App sei
gut erklärt und alles sei gut nachvoll-
ziehbar – auch für ältere Nutzer. Er
habe schon gesehen, dass die RHEIN-
PFALZ Kurse fürs Tablet-Lesen anbie-
te. Das finde er gut, aber er brauche
sie nicht. „Ich komme da mit allem
zurecht.“ Dazu zählen auch die Push-
Nachrichten, mit denen die RHEIN-
PFALZ auf aktuelle Meldungen hin-
weist, die erst am Folgetag in der Zei-
tung stehen, aber schon direkt online
gelesen werden können. „Manchmal
klicke ich das auch an“, schildert Koff-
ler.

Dass auch Medienhäuser diese Ent-
wicklung mitmachen müssen, könne
er nachvollziehen. Es sei ja wichtig,
jüngere Leser zu gewinnen . „Aber da-
bei darf man meine Generation nicht
ganz vergessen.“ So sei es wichtig,
eine Löschfunktion für gelesene Aus-
gaben prominent anzuzeigen. Er habe
sie erst nach langem Suchen gefun-
den, meint Koffler. Dabei sei doch ge-
nau das wichtig, „damit die Speicher
nicht irgendwann voll werden“.

Ihm gehe es darum, dass auch auf
Kleinigkeiten geachtet werde und
diese so zu gestalten, dass sie nicht
nur Jüngere nachvollziehen können.
Bei Älteren lasse das Fingerspitzenge-
fühl und die Feinmotorik nach. Das

DIGITALES LEBEN: Der Neustadter Theo Koffler ist rüstig und fit. Das ist für einen 78-Jährigen nicht
selbstverständlich. Er möchte am Leben teilhaben und interessiert sich auch für die digitale Entwicklung.
Gerade deshalb warnt er: „Wir grenzen einen Teil der Bevölkerung aus.“ Wie meint er das?

müsse berücksichtigt werden, wenn
Apps entwickelt werden, die von ver-
schiedenen Generationen genutzt
werden sollen. Koffler warnt vor „Al-
tersdiskriminierung“. Durch moder-

ne Entwicklungen sei die Gesellschaft
dabei, Menschen über 75/80 vom öf-
fentlichen Leben auszuschließen.
Und das dürfe nicht sein, so Koffler.

Er nennt Beispiele: Werbung für

Medikamente oder Möbel, die sich
gezielt an Ältere richten. Aber viele
Informationen dazu seien so klein ge-
druckt, „dass ich ohne Lupe nichts le-
sen kann – was soll denn sowas?“.
Ähnlich genervt sei er bei Beipackzet-
teln von Arzneien. Außerdem störe
ihn, wenn für Elektrogeräte oder Mö-
bel keine Bedienungs- oder Aufbau-
anleitung mehr mitgeliefert werde,
sondern man für wichtige Details auf
Internetseiten verwiesen werde. „Das
kann doch nicht sein, wir Älteren
brauchen da eine Lobby“, fordert
Koffler.

Auch im Alltag von Senioren ent-
stünden immer mehr Hürden. So sei
es ohne Angabe von E-Mail-Adressen
nicht möglich, Sparpreistickets bei
der Bahn zu bekommen. Skeptisch sei
er auch bei der Umrüstung von Park-
häusern, in denen Fahrzeuge elektro-
nisch erfasst würden und man am En-
de an einem Bildschirm-Automaten
sein Kennzeichen eintippe müssen.
„Für viele Ältere ist das schwierig,
und das sorgt für Frust.“

Viel besser sei es doch, auf Park-
plätzen an Ein- und Ausfahrt alles
über die EC-Karte zu regeln. „Damit
kommen wir alle gut zurecht, das wä-
re die Lösung.“ Ferner könne er es
nicht nachvollziehen, dass er beim
Online-Banking Werbung angezeigt
bekommt. „Warum können wir uns
nicht auf die Bankgeschäfte konzen-
trieren, wenn es schon online sein
muss?“, fragt Koffler.

Er habe dazu demnächst auch ein
Gespräch bei seiner Bank. Als Risiko-

faktor stuft er zudem die Touchsc-
reens moderner Autos ein. Man sei
abgelenkt, wenn man etwa die Hei-
zung einstelle. „Dadurch entstehen
unnötige Unfallgefahren.“

Wie würde er sich denn selbst be-
schreiben? Nicht unbedingt als sehr
digitalaffin, aber eben auch nicht als
Ablehner. „Was mir einleuchtet, er-
schließe ich mir gerne. Was ich aber
gar nicht verstehe, lasse ich dann
eben, da ist mir meine Zeit zu scha-
de.“ Insofern habe die RHEINPFALZ
bei ihrem Digitalangebot einiges rich-
tig gemacht. Das nutzt Theo Koffler
gerne – auch wenn er die gedruckte
Ausgabe beim Frühstück nicht mis-
sen mag.

— Alle Abonnentinnen
und Abonnenten der
gedruckten Zeitung
können auch digital
Nachrichten lesen.
Art und Umfang vari-
ieren je nach Abopaket. Jetzt einmalig ak-
tivieren: www.rheinpfalz.de/lesestart.
Bei Fragen zu unseren digitalen Produk-
ten: digital@rheinpfalz.de oder 0631
3701-6690.

Wir begleiten Sie
beim Digitalstart: In-
formationen, Termine
und Anmeldungs-
möglichkeiten finden
Sie immer aktuell un-
ter www.rheinpfalz.de/akademie.

DIE RHEINPFALZ DIGITAL
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Die Spielleut Ranunculus aus dem Tal der Loreley begeisterten mit mittelal-
terlicher Musik. FOTO: ANJA BENNDORF

Die Winzlinge hatten Spaß in der
Hüpfburg. FOTO: ANJA BENNDORF

Gut gelaunte Gäste aus der gesam-
ten VG. FOTO: ANJA BENNDORF

Beim VG-Fest wurden der Baum des Jahres, die Rot-Eiche, gepflanzt und Eh-
renpreise verliehen, von links: Volker Bolay (Jekawa, Carlsberg), Werner
Hirth (Tafel Grünstadt), Verbandsbürgermeister Frank Rüttger, Gerhard
Barth (Tafel), Barbara Böckmann (Tafel), Elke Mian (Tafel) und Norbert Böl-
ger (SV Obersülzen). FOTO: ANJA BENNDORF

Theo Koffler kennt beide Welten: gedruckte Prospekte (mit zu kleiner
Schrift), aber eben auch das Smartphone, das rund um die Uhr Neuigkeiten
anzeigt. FOTO: AXEL NICKEL
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